Freitag, den 21. Oktober. 


Die Expedition ift auf der Herrenftrafe Nr. 5. 


Schleſiſche 

Heute wird Nr. 87 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schlefifche Ehronik“, ausgegeben. 
phiſches. (Elemente der Linearperſpektive von K. Reymann.) 2) Ueber Friedrich den Großen. 3) Einweihung der höhern 
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Zier, Hanewald und Arnoldi. 8) Korreſpondenz⸗Notiz aus dem Reichenbacher Kreiſe. 


ſchen Leinewand. 
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11) Tagesgeſchichte. 


* Inland. 

Berlin, 18. Oktober. Se. Majeſtät der König haben dem Berg⸗ 
Geſchwornen Francke zu Dürrenberg den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Kaffe zu verleihen geruht. 

Se. Königl. Hoheit der Prin z Albrecht iſt aus den Rheingegenden 
hier wieder eingetroffen. 

Angekommen: Der Fürſt Teimuraz, Zarewitſch don Gruſien, 
von Leipzig. 5 i 5 

Berlin, 19. Oktober. Des Königs Majeſtät haben Allergnädigſt ge⸗ 
ruht, den bisherigen Regierungs-Rath von Künsberg zu Frankfurt an 
d. O. zum Ober⸗Regierungs⸗Rath und Abtheilungs⸗ Dirigenten bei der 
Regierung zu Arnsberg zu ernennen. — Se. Königl. Majeſtät haben den 
bisherigen Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor von Mengershauſen zum Ob.⸗ 
Landesgerichts⸗Rath bei dem Oberlandesgericht in Arnsberg Allergnädigſt 
zu ernennen geruht. — Se. Majeſtät der König haben dem Sekonde⸗Lieu⸗ 
tenant von Zaſtrow des 31ſten Infanterie-Regiments die Rettungsme⸗ 
2 dem Bande zu verleihen geruht. Fe 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm (Bruder Sr. Majeſtät des 
Königs). Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Wilhelm, Höchſtdeſſen 
rn en Ihre Kinder, Ihre Königl. Hoheiten die Prinzeffi nen 
der eingetroffen, e, find von Schloß Fischbach in Schiefien Hirt wie- 

Abgereiſt: Der Präſident des Köni = k ‚ 
Raths, Pair von England, Marquis 182 erg, we be, u er 

Ye 105 ansdowne, nach Dresden. 

Nachdem Se. Maß. der König auf den Antrag des Fürſten zu Put⸗ 
e einer Erziehungs-Anſtalt in Putbus für 
8 1 eben eee und zugleich für die Folgezeit dieſe mit einem 

ire — en ehrern und dem übrigen nöthigen Perſonale ausgeſtattete 
Pflanzſchule der Wiſſenſchaft und der Sitte zu garantiren geruht, begann 
am 7. Oktober der ordentliche Lehr⸗Kutſus, welcher Tag daher zur feierli⸗ 
chen Einweihung der Anſtalt beſtimmt war. Am Morgen deſſelben ver⸗ 
ſammelte ſich demzufolge in dem großen Hörfaate des von dem Fürften zu 
ie für geist Inſtitut mit einem bedeutenden Koſten⸗Aufwande 
erbauten, zur Wohnung mehrer Lehrer und ſämmtlicher Zöglinge beſtimm⸗ 
ten Lehrgebäudes, außer den Lehrern und der er Baht 
von mehr als 40 Schülern, die fürſtliche Familie, nebſt den Beamten und 

Morationen des Orts, faſt ſämmtliche Aeltern der Alumnen, die mit der 
aum er e ee * des Königl. Konſiſto⸗ 

und Provinzial⸗Schul⸗ Kollegiums von Pommern, der Regierungs- 
1 Wee Herr v. Seydewiz, und Andere. Die Eröffnung Mist Weihe 
ſche Fefte als eines Königlichen Pädagogiums, erfolgte durch eine deut⸗ 
zu Putbus ar Konſiſtorial⸗Raths Dr. Koch, welcher zugleich dem Fürſten 

5 de Allerhöchſt vollzogene Gründungs⸗ Urkunde dieſes in die 
Reihe der Mini, 3 äh 
Direktor und deal Gymnaſien erhobenen Lehr⸗Inſtituts überreichte, den 
fie aus gefertigten in elehrer, Profeſſor Bieſe, einführte und ihnen die für 

; Ae allungen einhändigte. Dieſem Akte folgte eine latei⸗ 
Ph e des Direktors (Profeſſors Dr. Haſenbalg), mit welcher 
Fele — des Tan des geſammten Lehrer⸗Perſonals verbunden war. Die 
em 2 mi ſchloß ein heiteres, von dem Fürften zu Putbus in 
de er bi Slehmäckten Salon des Parks gegebenes Mahl, nach 
un eendig 6 0 chauſpiel⸗Vorſtellung ftattfand, wozu die in Stral⸗ 

* N etender Dae h e Stadt⸗Theaters 3 
andere Hauser feſtlich erleuchtet waren das neue Lehrgebäude und mehre 

I a Star 5 
dem zan ſchreibt aus Preuß gardt unterm 13ten d. M. ‚Nah: 
öſtlichen Herr Biſchof von rege. weſlcdedlag, im Sommer 1834 den 
hatte, . Jahre 1835 aber den 5 ichen Theil ſeiner Dibteſe beſucht 

= in diefem Jahre die Dekanate Tuchel, Cammin und Schlo⸗ 

i Conitz, Flatau und 

chau erſtrecken, zur Viſitation und Ertheilung der h. Firmung aus⸗ 
feines Sufften. Zu dieſem Behufe trat der Herr Biſchof in Begleitung 
in Conz e e . ee am 23. September 
ie ein, und während derſelbe am 24ſten und 25ſten dort, am 26ſten 

785 2rften in Tuchel, am 28ſten, 2gſten und 30ſten zu Cammin und am 
* und ten Oktober zu Schlochau, Kirche und Schulen viſitirte und 
h. Firmung ſpendete, verrichtete der Herr Weihbiſchof dieſelben geiſtli⸗ 


Chronik. 
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chen Amtshandlungen und zu derſelben Zeit in den Städte 

und Flatau und den Dörfern Prechlau, Bruß und Geek e 
Station katechiſirten die Herrn Biſchöfe ſelbſt mit der Jugend und leite⸗ 
ten den Empfang der h. Firmung durch populaire Reden ein, durch welche 
die beabſichtigte Erbauung gewiß bei allen Anweſenden erzielt worden iſt. 
Groß war der Andrang auf den meiſten der genannten Stationen, doch 
war überall die beſte „Ordnung ſichtbar, wozu die betreffenden Herren Land⸗ 
räthe und Dekane die nöthigen Vorkehrungen getroffen hatten. Die Zahl 
der Gefirmten ſoll über 10,000 betragen. Die Herten Biſchöfe haben 
aber nicht nur geiſtliche Güter geſpendet, ſondern auch zeitliche Gaben an 
die Armen vertheilen laſſen und ſomit die Diöceſanen jener drei Dekanate 
doppelt zu dankbarem Andenken verpflichtet.“ 


Deut ſchlan d. 


Stuttgart, 11. Oktober. Se. Majeſtät der König von Baiern 
haben dem Verein für Schiller's Denkmal einen abermaligen Bei⸗ 
trag von 1000 Fl. zur würdigen Ausführung des Denkmals überſandt. 

Mainz, 11. Oktober. Heute ſind abermals, in Folge der Reduk⸗ 
tions-Maaßregel bei der Beſatzung unſerer Bundesfeſtung, vier Kom⸗ 
pagnien des dritten öſterreichiſchen Infanterie-Bataillons von hier abgegan⸗ 
gen. In den nächſten Wochen werden auch die Uhlanen-Eskadrons von 
hier weggehn, und fo wird nach und nach die Beſatzung auf den Friedens⸗ 
fuß reducirt ſeyn, wie derſelbe vor dem Jahre 1830 war. 

Dresden, 14. Oktober. Ueber den Ausfall der Leipziger Meſſe 
enthält eine Mittheilung vom 13. Folgendes: „Die Meſſe ging diesmal 
ſehr frühe an, wie man aus den bedeutenden frühen Abſendungen der Kom: 
miſſionäre der größeren, Häuſer ſchließen darf. In Mitteltuch iſt ſehr viel 
Geld umgeſetzt worden, aber zuletzt, nicht im Anfange, wurden auch die 
feinſten Tücher ſehr gut bezahlt. In roher Wolle war der Umſaß nicht 
bedeutend, denn die vorhandenen Engländer kauften wenig. Die engliſchen 
Waaren verlieren in jeder Meſſe mehr Liebhaber und in ſeidenen Waaren, 
ſo wie in der rohen Seide ſtörte der hohe Preis ſehr den Handel. Nichts 
ließ ſich ſchlechter an, als im Beginn der Meſſe der Rauchwaarenhandel, 
und doch find darin fpäter bis heute ſehr große Geſchäfte von Nordame⸗ 
rikanern und Engländern gemacht worden, von den letzteren aber nur in 
der Erwartung vortheilhaften Abſatzes nach Nordamerika. Beſonders wur⸗ 
den Katzenfelle geſucht und bis 1 Thlr. das Stück bezahlt. Deſto 
wohlfeiler waren die Haſenfelle. Was man Anfangs nicht erwartete, war 
diesmal die Wohlfeilheit, ſelbſt der beſten Lederarten, die ſonſt immer ſehr 
geſucht waren. In kurzen und in eigentlichen Luxuswagren war ſehr viel 
Umſatz und nie find fo viele porzellanene Pfeifen nach Polen und Ruß 
land gegangen, als diesmal. In franzöſiſchen Waaren war der Abſatz 
mäßig und blos. an ſächſiſchen Waaren erſchienen 60,000 Centner auf dem 
Platze und find verkauft worden; auch die preußiſchen Webewaaren gingen 
ab und alles Neuſilber. Die feinen und groben Solinger und Berliner 
Eiſenwaaren wurden meiſtens von den Amerikanern und Engländern auf 


> 


Spekulation wegen ihrer Schönheit und Wohlfeilheit gekauft. Den Ameri⸗ 


kanern verdankterman auch einen großen Abſatz von leinenen und Damaſtwaa⸗ 
ten und ſogar von den Bielefelder Fabriken, welche ſonſt dahin keinen ſtarken 
Debit haben. Der ſchlechteſte Handel war in Pferden, denn ſtatt deren 
zu kaufen, hatten, da alle Muſterungen vorbei ſind, viele Offiziere edle 
Reitpferde hierher zum Verkauf geſchickt. 
wurden ſehr gut bezahlt und bedeutende Einkäufe getroffen. Zum Schluß 
machte ſich auch der Kleinverkauf der Detailliſten ſehr gut. Die Nach⸗ 
zügler im Schnitthandel der Tücher räumen noch flink auf. Die Haupt⸗ 
klage war wie immer: Die Meſſe wird zu groß; daher vermehren ſich die 
Verkäufer zu ſehr und die Käufer erlangen 2 niedrige Preiſe. Keine 
bedeutende Bankerotte ſtörten den Verkehr. as Gold war geſucht und 
ungeachtet der Brand in Newyork große europälſche Waarenvorräthe ver⸗ 
nichtet hatte, ſo iſt doch der Kurs für Nordamerika günſtig. Im Ganzen 
verbreitete ſich ſichtbar auch diesmal der Meßverkehr weiter in alle Welt⸗ 
theile. Waaren, auf die man für den Orient ſtark gerechnet hatte, blie⸗ 
ben liegen, und neue, welche die Orentalen ſonſt nicht ſuchten, wurden 
begehrt. Auffallend nimmt der Verbrauch an Kaffe ab, wahrſcheinlich 
durch die mancherlei Surrogate, aber deſto bleibender zeigte ſich der Zuk⸗ 
ckerabſatz. 5 


Galanterie- und Putzwaaren 


Großbritannien. 
London, 12. Oktober. Im Büreau der Times wurden geſtern Abend 
folgende anonyme Zeilen abgegeben: „Windſor, Dienſtag 11. Oktober 
1836. Der Marquis von Welleslep langte heute um 1 Uhr im Schloſſe 


an und hatte eine lange Audienz bei Sr. Majeſtät.“ Das genannte Blatt 


meint, es könne nicht begreifen, was dies bedeuten ſolle denn wenn man 
weiter nichts damit habe ſagen wollen, als daß Lord Wellesley in Wind⸗ 
ſor angekommen, wo die Marquiſin, ſeine Gemahlin, die als eine der Da⸗ 
men in der Hofhaltung der Königin angeſtellt ſei und jetzt gerade die Pflich⸗ 
ten ihres Amts ausübe, ſo hätte man dieſe Mühe wohl der Feder des An⸗ 
zeigers der Hofneuigkeiten überlaſſen können; habe der Einſender jenes Ar⸗ 
tikels aber damit andeuten wollen, daß der Beſuch des Marquis in Wind⸗ 


ſor einen politiſchen Zweck gehabt, ſo hätte er ſich deutlicher ausdrücken und 


feinen Namen nennen ſollen. „Wir können uns“, fügt die Times hin⸗ 
zu, „in der That nicht leicht denken, daß der König in irgend einem Fall 
Lord Wellesley als den einſichtsvollſten Rathgeber wählen würde. — Se. 
Herrlichkeit beſitzt viele ausgezeichnete Eigenſchaften und iſt ohne Zweifel 
auch mit dem Stand der politiſchen Parteien ziemlich bekannt; was jedoch 
die Geſinnungen, Anſſchten, Wünſche und Grundfäge anbelangt, die zuſam⸗ 
men die öffentliche Meinung des Volks von Großbritannien ausmachen, ſo 
möchte wohl Se. Herrlichkeit ſo wenig davon wiſſen, „wie ein Kind von 
den Spitzfindigkeiten der Metaphyſik.“ — Der Hannöverſche Minifter, Frei⸗ 
herr von Ompteda, iſt vom Kontinent hier angekommen und hat ſich ge⸗ 
ſtern nach Windſor zum Könige begeben. — Lord Seaford iſt von Liſ⸗ 


ſabon hier eingetroffen. — Herr P. E. Labouchere, der Vater des 


Vice⸗Präſidenten der Handels-Kammer, ift am Sonnabend von einem Be⸗ 
ſuch bei feinem alten Freunde, dem Fürſten Talleyrand, hierher zurück⸗ 
gekehrt. Er hat im Schloß von Valengai Alles ſehr munter angetroffen, 
und es wurden mehr Gäſte dort erwartet. — Der Standard meldet, 
daß Herr Shiel, all ſeiner rethoriſchen Floskeln, Prahlereien und Dro⸗ 
hungen ungeachtet, doch den ganzen Zehnten⸗Betrag, mit dem er im 
Rückſtande war, nämlich 30 Pfd. nebſt 60 Pfd. Prozeß⸗Koſten, ruhig be⸗ 
zahlt habe, und das genannte Blatt meint, dies möchte wohl ſchlechte Mu⸗ 
fie für die Ohren O Connell's geweſen fein. 

Unter mehren beſorglichen Gerüchten politiſcher Art, die an der Börſe 
in Umlauf waren, befand ſich auch eines, wonach es zu unangenehmen 
Erörterungen zwiſchen England und Frankreich gekommen ſein 
ſollte, was aber gar keinen Glauben fand. Im Handel mit Spaniſchen 
Fonds war der Allarm groß, in Folge der aus Paris eingegangenen Nach⸗ 
richt, daß alle Bemühungen, zur Bezahlung der Dividenden Geld aufzu⸗ 
bringen, fehlgeſchlagen feien. Auch wollte man wiſſen, daß die zu dieſem 
Zweck mit Engliſchen Kapitaliſten angeknüpften Unterhandlungen eben ſo 
erfolglos geblieben ſeien. Die Nachrichten aus Liſſabon ſind jedoch in die⸗ 
ſer Beziehung nichts weniger als ſchlimm; vielmehr zeugen alle Handlun⸗ 
gen der jetzigen Regierung, wenigſtens auf dem Papier, von dem angele⸗ 
gentlichſten Wunſch, den Kredit des Landes aufrecht zu erhalten, wozu ſie 
auch keinesweges ſchlecht berechnet find. Indeß die Thatſache, daß die Kö⸗ 
nigin ſich unter Zwang befindet, und daß die politiſchen Parteien ſo nahe 
daran ſind, in Kampf mit einander zu gerathen, der, wenn er erſt aus⸗ 
bricht, ſehr furchtbar werden kann, hält die Inhaber der genannten Fonds 
wie geſagt in ſieberhafter Spannung. 

f Frankreich. 

Paris, 11. Oktober. Der General Cordova befindet ſich ſeit zwei 
Tagen in Paris. Man ſah ihn geſtern Abend in der Oper, in einer 
Loge mit dem Grafen von Toreno und dem Herzog von Oſſuna. 

Der Dr. Bowring befindet ſich bekanntlich ſeit einiger Zeit wieder 
in Paris, um einige kommerzielle Unterhandlungen zu leiten, bevor er 
ſeine weitere Reiſe nach dem ſüdlichen Frankreich antritt. Der diesmalige 
Aufenthalt des Herrn Bowring in Paris Toll hauptſächlich zum Zweck ha⸗ 
ben, die Ausführung des riefenhaften Planes, London, Paris 
und Brüſſel durch Eiſenbahnen zu verbinden, zu beſchleunigen. 
Herr Bowring, der zum Sekretär der engliſchen Kompagnie ernannt wor⸗ 
den iſt, hat ſchon zahlreiche Konferenzen mit Herrn Duchatel gehabt. Letz⸗ 
terer ſoll erklärt haben, daß die jetzige Verwaltung nicht allein die von dem 
vorigen Miniſterium, in Bezug auf die Eiſendahnen übernommenen Ver⸗ 
pflichtungen erfüllen, fondern daß fie auch über die Ausführung ſelbſt wa⸗ 
chen würde. Man wolle, heißt es ferner, in der nächſten Seſſion den 
Kammern einen Geſetz⸗Entwurf über diefen Gegenſtand vorlegen, um aus⸗ 
ländiſche Aktionäre vor dem in Folge eines Krieges eventuell zu befürchten⸗ 
den Schaden ſicher zu ſtellen. Man wird den engliſchen Ingenieuren er: 
lauben, gemeinſchaftlich mit den Franziſiſchen, den Bau der Eiſenbahn zu 
betreiben, um von ihrer Erfahrung in dieſer Gattung der öffentlichen Arbeiten 
Nutzen zu ziehen. Der engl. Theil der Bahn wird ſich ganz in den Händen von 
Privat⸗Perſonen befinden; aber es ſcheint, daß das franzöſiſche Miniſterium die 
Leitung des dieſſeitigen Theiles übernehmen will, um zu verſuchen, ob auf 
dieſe Weiſe die Arbeiten vielleicht raſcher gefördert werden könnten. Be⸗ 
kanntlich übernimmt die Belgiſche Regierung auch ſelbſt den Bau der 
Strecke, die durch ihr Gebiet gehen wird. Es ſoll binnen Kurzem eine 
General⸗Verſammlung der engliſchen, franzöſiſchen und belgiſchen Abgeord⸗ 
neten ſtattfinden, um einen Proſpektus über die ganze Angelegenheit zu 
entwerfen. 7 5 

Im Journal du Havre lieſt man: „Die Brigg „Saumon“ Kapi⸗ 
tain Gachot, iſt geſtern von Cherbourg in unſern Hafen eingelaufen; ſie 
hat verſchiedene naturhiſtoriſche Gegenſtände am Bord, die von der Expe⸗ 
dition der Korvette „la Recherche“ nach dem Nordmeere herrühren. Zwei 
kleine Seeländiſche Pferde und ein lebendiger blauer Fuchs find 
bereits gelandet worden, um an die königliche Menagerie in Paris abge⸗ 
liefert zu werden. Man erzählt ſich, daß in dem Augenblicke, wo die 
Korvette von Grönland aus unter Segel ging, ohne irgend eine Spur 
von der „Lilloiſe“ aufgefunden zu haben, dem Kapitän Tréhouard ge⸗ 
meldet wurde, daß ein holländiſcher Kapitän, nach ſeiner eigenen Aeußerung, 
die „Lilloiſe“ während eines wüthenden Sturmes in geringer Entfer⸗ 
nung von ſich habe untergehen ſehen. Man verſichert, daß der Seemi⸗ 
nifter, auf ein von dem Herrn Tréhouard erhaltenes Schreiben, ſogleich 
die nöthigen Befehle erlaſſen habe, um ſich aus dem Munde des hollän⸗ 
diſchen Kapitäns ſelbſt die Aufſchlüſſe zu verſchaffen, die er über dieſes 
beklagenswerthe Ereigniß zu geben im Stande iſt.“ 
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halten. 
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Die Bauten im Schloß zu Verſailles ſind ſchon weit vorge⸗ 
rückt. An die Zimmer Ludwigs XIV. ſtoßen 40 bis 50 Säle, die die 
Gemälde⸗Gallerie bilden. Alle Zimmer ſind getäfelt, und auf den Wän⸗ 
den ſieht man die Bildniſſe aller Könige, Königinnen, Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen von Frankreich, und die berühmteſten Perſonen unter allen Re⸗ 
gierungen, vom Beginn der franzöſiſchen Monarchie bis zu Ludwig dem 
XVI. Dann folgt die Zeit der Republik. Unter jedem Bildniß giebt eine 
goldene Inſchrift Namen, Stand, Geburts- und Todesjahr der abgebilde⸗ 
ten Perſonen an. — Die Verzierungen der Säle beſtehen in Vergoldun⸗ 
gen auf weißem Grunde. Die andern Theile des Schloſſes, namentlich 
das Muſeum Napoleon ſind noch nicht vollendet. 

Sieben Maſten von den zehn, mittelſt deren der Obelisk Luxor auf 
ſeinem Piedeſtal aufgerichtet werden ſoll, ſind ſchon aufgeſtellt. Der dazu 
nöthige Strick hat 9 Zoll im Umfange. Wenn das Wetter günſtig iſt, 
kann der Obelisk in künftiger Woche aufgerichtet ſein. f 

Man ſagt, daß die Chriſtusbilder, welche vor der Julius⸗Revolu⸗ 
tion in allen Gerichtshöfen hingen, wieder hergeſtellt und eben ſo aufge⸗ 
hangen werden ſollen, wie zuvor. N 

Paris, 12. Oktober. Im Meſſager lieſt man: „Die Ottomani⸗ 
ſche Pforte ſoll von dem Admiral Rouſſin eine gewiſſe Anzahl von 
Stabs⸗Offizieren der Franzöſiſchen Armee, ſowohl zu Lande als zu Waſſer, 
verlangt haben, um die Ausbildung der Truppen des Großherrn zu beför⸗ 
dern. Da man dieſen Offizieren die vortheilhafteſten Bedingungen ſtellt, 
ſo hat die Franzöſiſche Regierung dem Botſchafter erlaubt, ein auf dieſen 
Gegenſtand bezügliches Arrangement mit dem Divan abzuſchließen. Dem⸗ 
zufolge werden acht Offiziere zur Verfügung des Sultans geſtellt werden, 
die aber ihren Grad und ihre Anciennetät in der Franzöſiſchen Armee be⸗ 
Man verſichert auch, daß der Admiral Rouſſin etwa 30 Griechen 
mit ſich bringe, die bisher in der Türkei in der Sklaverei lebten und auf 
die Bitte der Griechiſchen Regierung von Ludwig Philipp losgekauft wor, 
den, um ihren Familien, von denen fie über 12 Jahre getrennt ware 
zurückgegeben zu werden. 5 

Heute iſt der erſte Band der Memoiren des Prinzen von Cani⸗ 
no (Preis 8 Fr.) erſchienen, und die erſte Auflage ſogleich beinahe ganz 
vergriffen worden. Das Ganze wird 5 Bände bilden. f 0 

Das Waſſer der Seine iſt in den letzten Tagen ſo ſehr geſtiegen 
und der Strom ſo reißend geworden, daß die verſchiedenen Arbeiten an den 
Quais haben eingeſtellt werden müſſen. Wenn dieſes Steigen fortdauern 
ſollte, was bei dem beftändigen Regen wahrſcheinlich iſt, fo würden ſämmt⸗ 
liche Landſtriche längs der Seine wieder, wie in dieſem Frühjahr, über? 
ſchwemmt werden, alſo zweimal in einem Jahre, was etwas bisher Uner⸗ 
hörtes wäre. f 8 

An der heutigen Börſe fielen die Spaniſchen Papiere um 1 Prozent, 
weil man fortwährend an der Zahlung der nächſten Dividende zweifelte, 
Man verbreitete auch das Gerücht, daß Don Carlos, nachdem er ſich auf 
den Rath Erro's geweigert, auf Madrid zu marſchiren, plötzlich beſchloſſen 
habe, den Rathſchlägen Villareals nachzugeben. In Folge dieſes Beſchluſſe 
habe Erro ſeine Entlaſſung als Miniſter des Don Carlos eingereicht und 
Herr Calomarde ſei an ſeine Stelle getreten. Auch die Nachricht von 
Wahl der Madrider Deputirten, die durchweg im ultraliberalen Sinne au 
gefallen iſt, wirkte nachtheilig auf die Kurſe der Spaniſchen Papiere. 5 


— 


— 


v 
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Spanien. 


Durch außerordentliche Gelegenheit iſt die Liſte der Deputirten ange 
kommen, die am Aten d. M. in Madrid zu den nächſten Cortes erwählt 


Mitternacht in jener Hauptſtadt eingetroffen, aber der Inhalt der über? 


fei, 10 Mill. Fr. für die Zahlung der Zinſen der aktiven Schuld zuſam 
menzubringen, und daß mithin nur noch etwas über 8 Mill. an der md? 


London und Paris jetzt verſuchten, ſich dieſe fehlende Summe zu verſchaf⸗ 
fen, daß es aber zur Zeit noch zweifelhaft ſei, ob ihnen dieſer Verſuch 
gelingen werde. ; * i AR 
(Kriegsſchauplatz.) Die Karliſten machen ſich im Augenblicke mehr 1 
furchtbar, als ſie ſiegreich ſind. e 5 : 
Gomez in Oviedo eingedrungen, wenn die Nachrichten keine Unwahrheit 
enthalten. Sonſt faßt das Journ. d. Deb. die neueften Berichte aus Spanien f 


von 


Sevilla und Granada hätten ſogar Linien⸗Truppen zuſammengebracht, die 
zu demſelben Zwecke nach Erin, welches zwiſchen Cordena und Sen 2 
liegt, marſchiren würden. Die Einzahlung der zweiten Quote der der 4 
deider Provinz auferlegten außerordentlichen Konteibuston ſollte am 1 Ute 


vom 28. September zufolge, auf 2500 Mann und 200 Pferde geſcha 

wird, iſt am 27ſten bei Santillana vorübergezogen, ohne in die Stadt ſelb 

einzurücken. Die Karliſten in der Provinz la Mancha und in den Gebir⸗ 
gen von Toledo entwickeln eine große Thätigkeit. Das Erſcheinen des Gr 
nerals Gomez in einem Theile der Mancha und in der Sierra Morena 
hat ihnen neuen Muth eingeflößt. Die Madrider Journale fangen nun 
auch ihrerſeits an, ſich darüber zu beſchweren, daß die Karliſten immer allen 
Kolonnen der konſtitutionnellen Truppen entſchlüpften, und fragen, wa 


denn die Generale und die Armee der Königin eigentlich thäten? Ganz 


dieſelbe Frage haben wir feit zwei Jahren unaufhörlich aufgeworfen.“ 

Die Gazette de France theilt ein Schreiben aus Bayonne mit, 
worin det Tod des General Mina gemeldet und hinzugefügt wird, 
daß dieſe Nachricht auf telegraphiſchem Wege in jener Stadt eingetroffen 
ſei. An der Börſe wurde dieſer Nachricht auf das beſtimmteſte wider⸗ 
ſprochen. 

Portugal. 

Die Morning Poſt berichtet aus Liſſabon: „Die Intriguen über 
die Frage, zu weſſen Gunſten das Succeſſionsrecht entſchieden werden foll, 
die in dieſer Seſſion der Cortes zur Sprache kommen ſollte, ſind ſehr weit 
gegangen, und es unterliegt keinem Zweifel, daß das Verfahren mehrer 
hochgeſtellten Perſonen und einiger Miniſter allgemeines Mißfallen erregt 
hatte. Man behauptete, die Herzogin von Braganza ſei in ihren Bemüͤ⸗ 
dungen, eine für ihre Tochter günſtige Erklärung zu erwirken, weiter ge⸗ 
gangen, als gerade nothwendig geweſen wäre, obwohl es ziemlich natürlich 
war, daß ſie ſich bemühen mochte, ihrem einzigen Kinde Vortheile zu er⸗ 
wirken. Dies hat indeſſen Streitigkeiten zwiſchen allen Mitgliedern der 
Königlichen Familie zur Folge gehabt, wegen Theilung von Brillanten, 
Gold, und anderen ihnen gehörenden Effekten; und es ift dabei faſt zu 
unanſtändigen Scenen gekommen, indem die Königin anderen hohen Per⸗ 
ſonen den Vorwurf gemacht hat, in einigen Fällen ſich mehr zugeeignet zu 
haben, als ihnen von Rechrs wegen zukam, in anderen gar Alles behalten 


zu haben.“ 5 
Schweiz. 


Zürich, 5. Oktober. Es iſt jetzt ſchon voraus zu ſehen, daß ſich 


ſchwerlich eine Mehrheit in der außerordentlichen Tagſatzung für die von 


Frankreich geforderte Satisfaktion bilden wird. Diejenigen Stände, 
welche dem Beſchluſſe wegen Conſeil nicht beigetreten ſind, werden ſich wohl 
kaum dazu verſtehen, nun ſtatt der andern Abbitte zu leiſten. Die bei⸗ 
ſtimmenden Stände aber, in ihrer Mehrheit, werden den gethanen Schritt 
nicht zutücknehmen. Somit wird das von Frankreich angedrohte Zerwürf⸗ 
niß noch beſtimmter hervortreten, und wir werden erfahren müſſen, welcher 
Art dann die Zwangsmaßregeln ſeien, deren ſich die große Macht bedienen 
will, um der kleinen ihre Ueberlegenheit fühlbar zu machen. Beim Ab: 
brechen des Verkehrs mit Frankreich will die franzöſiſche Geſandtſchaft in 
der Schweiz nur eine Ausnahme machen, nämlich in Bezug auf die 
fremden Flüchtlinge, welche nach Frankreich geſchickt werden ſollen. 
Bern, 8. Oktober. Der Schweizer Radikalismus hat gegenwärtig 
vier kleine Händel auf dem Hals. Den erſten hat er ſich durch ſeine 
Vorliebe für das Geſindel und den Auswurf fremder Natio⸗ 
nen zugezogen. Zwiſchen den theuern Schützlingen und dem Begehren 
der fremden Mächte, daß er den Unrath wegfchaffe, ſteht er rathlos mitten 
inne, wie der Eſel zwiſchen zwei Bündeln Heu. Der zweite Händel iſt 
ihm aus dem Spielwerk der Badener Konferenzbeſchlüſſe erwachſen. 
Mit denſelben hat er dem Wiener Vertrag ein Auge ausgeſchlagen und 
ſich die Katholiken zu bittern Feinden gemacht. Den dritten Handel hat 
er ſich bloß zum Spaß mit dem Conſeil angeregt. Er wollte verſuchen, 
ob die Gutmüthigkeit Ludwig Philipps auch dieſe Probe aushalte. 


Allein der Böller, bis an die Mündung geladen, zerplazte. Der Schuß 
1 hinaus und verbreitete Schrecken unter den Jungen. Zum 


andel verhilft ihm nun das Welſchland, welches ſich um das 
Auer Tagſatungskonkluſum in Betreff e wenig ſcheert und 
urch ſeine Weigerung, an der Wahl eines Repräſentantenrathes Theil zu 
nehmen, in den Zuſtand offener Rebellion tritt. So wäre der Krieg ſo⸗ 
wohl mit ſämmtlichen uns umgebenden Nachbarſtaaten, als im Innern 
gehörig vorbereitet. Es fehlt dazu nichts, als die 500,000 wehrhaften 

anner des Regierungsraths Eſcher unter die Waffen zu rufen. — Laut 
Privatberichten hat die Regierung von Genf als Repreſſalie beſchloſ⸗ 
ſen, nun auch von ihrer Seite die Sperre gegen Frankreich eintreten zu 


laſſen. 8 
Griechenland. 
„Athen, 19. September. Vergangenen Mittwoch, den 14ten, Abends 
4 Uhr, verkündete der Generalmarſch einen Volksauflauf, welcher in einem 
Moment die Schließung aller Laden zur Folge hatte. Ein Schuß, der 
unmittelbar darauf in einer der belebteſten Straßen fiel, ließ das Aergſte 
vermuthen. Eine Wirthshaus⸗Schlägerei zwiſchen deutſchen Soldaten und 
echiſchen Civils war die Veranlaſſung dieſes Auflaufes. Gendarmen, 
Par, ſich in den Streit miſchten und ſelbſt ihre Säbel gegen deutſche 
Deuealle zogen und einhieben, wurden mit Bajonetten von den erboften 
verw niedergeſtochen, ſo daß im Ganzen acht verſchiedene Militairs 
Ausrücken wurden, wovon ein Gendarme geſtorben ſeyn ſoll. Das ſchnelle 
zerſtreute ne Garniſon und das augenblickliche Auffahren der Batterien 
kommen ließen u die neugierige Volksmenge, aus denen ſichs einige bei⸗ 
6 be en, mit Steinen unter die deutſchen Truppen zu werfen. Nur 
mit Mühe konntert d 3 eee: Br 
halten, ſich elne die Offiziere die darüber erbitterten Soldaten zurück⸗ 
Stunde war BR giſch über dieſe Ungebühr zu rächen. In einer halben 
politi Grund unde Duodez⸗ Revolution vorüber, die durchaus keinen 
litiſchen hatte. Was werden die franzöſiſchen Blätter nicht wie: 
der alles davon zu erzählen wiſſen! 


Afrika. 


N. Algier, 30. Septbr. Eine : 
ee Line telegraphiſche Depeſche vom 21ſten ſagt 
dus, daß an einer Verminderung dee ene aber an einer Räu⸗ 
ac des afrikanischen Gebiete gar ncht zu denken ſei. Dies widerlegt 
ſtantimch die vielen ungegründeten Gerächte über die Expedition nach Kon⸗ 
e die hier im Umlauf find, (Der int, dies ſei nicht fo 
det S Meſſ. meint, ch 
Hrn. vo Jau, da man am 21ſten Septbr. das Reſultat der Miſſion des 
einen Br ance noch nicht gekannt habe.) — Der Monit. Alg. publizirt 
Monaten ehl des Marſchalls, wonach fünf der Mauren, die vor einigen 
in Norb⸗ Af Unterſuchung geriethen, aus den Beſitzungen der Franzoſen 
verlaſſen ite verbannt werden, und dieſelben in möglichſt kurzer Friſt 
ü 


fa en lende Beweiſe zur Verurtheilung der Individuen, die ſtaatsge⸗ 
Na eiche 0 0 6. beſchuldigt werden, vorliegen. — Aus Bona lauten die 
tim ten in Betreff der Expedition nach Konſtantine fehr günſtig. Die 
me ſind dort alle bereit, ſich der Unterwerfung anzuſchließen. Einer 


ſſen. Dieſe Maßregel iſt eine außerordentliche Strafe, indem 


der Häuptlinge hat ſeinen älteſten Sohn an Juſſuf geſchickt und ihm ei⸗ 
nen Brief folgenden Inhalts mitgegeben: „Ich ſende Dir hier das Theuer⸗ 
ſte, was ich habe, meinen Sohn. Behalte ihn bei Dir, bis Du nach 
Konſtantine marſchirſt, und wenn ich Dir dann nicht ſogleich mit 8000 
Reitern zu Hülfe eile, ſo lege mir das Haupt meines geliebten Sohnes zu 
Füßen.“ — Zu Oran hat am 27ſten ein ſehr heftiges Ungewitter und ein 
Erdbeben ſtattgehabt. — Abdel Kader ſoll mit einigen feiner Bundesgenoſ⸗ 
ſen in offene Feindſeligkeiten gerathen ſein, und dabei den Kürzeren gezo⸗ 
gen haben. 


Miszellen. 


(Kunſt⸗Notizen.) In dem geſtrigen Potpourri aus Breslau iſt eine 
falſche Nachricht auf den Grund eines falſchen Berichtes gegeben worden. 
Außer dem Deutſchiſchen beſteht auch dieſen Winter noch das Richter⸗ 
ſche Konzert, welches ſich muſikaliſche Akademie nennt, fort. Daſ⸗ 
ſelbe findet bekanntlich Donnerſtags wie jenes Montags ſtatt, und es iſt 
ſonach nur das Freitags⸗Konzert, in welchem immer beſonders viel getanzt 
wurde — übrigens ſchon vor 3 Jahren — eingegangen. — Bei der Auf⸗ 
führung des neuſten Oratoriums: „Paulus“ v. Felix Mendelsſohn in 
Liverpool wurden die Einlaßkarten mit 3 Guineen bezahlt, und mehr als 1000 
Derfonen ſuchten vergeblich eine Entrée noch. — Die Tafelfeier des Be⸗ 
ſchortſchen Jubiläums am 14. d. in Berlin war fehr geſellig. Be⸗ 
ſonderes Intereſſe erregte: 1) eine Manuſcripten⸗Sendung von Lebrun aus 
Hamburg, ein Schröderſches Luſtſpiel von deſſen eigner Hand, ſowie No⸗ 
tizen enthaltend, welche Beſchort in das Garderoben-Buch der Hamburger 
Bühne, als er Mitglied derſelben war, geſchrieben hatte;?) ein von Herrn 
Gropius im Berliner Dialekt verfaßtes Geſpräch der Couliſſen, Setzſtücke 
und Dekorationen, die ſich über die künſtleriſchen Verdienſte des Jubilars 
nach ihrer Weiſe unterhielten: namentlich dankten ihm die Couliſſen, daß 
er ſie niemals (wie viele ſeiner Collegen) zerriſſen habe. — Das Drama 
Griſeldis von Halm (Graf Münch⸗Bellinghauſen der Sohn) hat auch 
in Dresden außerordentlich gefalleu. Fräulein Bauer, Hr. Weymar 
und Hr. Pauli glänzten in den Hauptrollen. Die beſte Theater⸗Saiſon 
iſt da, und noch hören wir in Breslau Nichts von Vorbereitungen. für 
das Drama! Es ſcheint, daß bei uns immer nur auf die Beſchäftigung 
eines Theiles des Theater⸗Perſonals gedacht wird, fo daß die Schauſpieler 
ſpaziren gehen, indeß die Sänger arbeiten, und umgekehrt. Es wird jetzt 
von dieſen die Jüdin von Halevn (dieſelbe ſpielt gewiß in der nächſten 
Woche, wenn die Schneider kein Grund des Aufſchubes find! —) ſtu⸗ 
dirt, und da brauchen jene Zeit zur Erholung! — Schillers Gebuͤrts⸗ 
tag naht ſich. Es wird derſelbe dem Vernehmen nach durch ein Feſt⸗ 
mahl, wie im vorigen Jahre, fröhlich begangen werden. Die Benefiz⸗ 
Vorſtellung im Theater zum Beſten von Schillers Denkmal 
wird jetzt wohl nicht ſtattfinden können. Es hat ſich ſeit einem ganzen 
Jahre — ſo lange iſt dieſelbe projektirt — kein einziger günſtiger Mo⸗ 
ment finden wollen. Das iſt wirklich mehr als Unglück, und es iſt in 
vielfacher Beziehung wichtig, daß ein Theater Direfto min 
deſtens ebenſo viel Geſchäftsmann als Kunſtfreund ift! — 


* (Literariſche Notiz.) In der türkiſchen Zeitung Tekwimi 
Wekaji findet ſich folgende Anzeige: „In der Königl. Preußiſchen Stadt 
Breslau wird an einer Ausgabe der Arabiſchen Erzählungen „Tauſend 
und eine Nacht“ gedruckt, die eilf Bände umfaſſen ſoll. Fünf Bände 
find bereits erſchienen, und der ſechſte befindet ſich unter der Preſſe. Je⸗ 
der Band koſtet 48 Piaſter. Sobald der Druck beendigt iſt, ſollen auch 
hierher (nach Konſtantinopel) Exemplare geſchickt werden.“ (Von dieſer, 
wie bekaunt, durch die hieſige Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 
beſorgten Ausgabe iſt ſeitdem bereits der ſechſte Band erſchienen.) 


(Keine Dichtung, ſchreckliche Wahrheit!) Die Chronique de 
Paris theilt folgende merkwürdige Scene mit, die vor etwa 14 Tagen vor 
dem Aſſiſengericht in Paris vorgefallen iſt. Ein junger Menſch von 19 
Jahren ſtand vor Gericht, weil er in einem Bäckerladen mittelſt Ein⸗ 
ſchlagens einer Scheibe ein Brot geſtohlen hat te. Er gab ſei⸗ 
nen Hunger als die Urſache an. Der Richter machte ihn darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß er ja einen goldenen Ring am Finger getragen habe, den er hätte 
verkaufen können. Der junge Menſch erwiederze darauf, dieſen Ring könne 
er nicht weggeben, denn er ſei ein Findling, und hoffe nur durch dieſen 
Ring, der ihm, als er ins Findelhaus gebracht wurde, an einem ſeidenen 
Bande um den Hals gehangen habe, dereinſt ſeine Eltern wieder zu finden. 
Der Königliche Prokurator ſprach ſehr lebhaft gegen den jungen Menſchen, 
und die Juſtiz verurtheilte ihn zu fünf Jahren Gefängniß. Sogleich nach 
dem Urtheil trat eine Frau, die mehr durch Armuth als durch Alter ge⸗ 
beugt ſchien, hervor und ſprach: „Meine Herrn Geſchwornen, vor zwan⸗ 
zig Jahren wurde ein junges Mädchen von einem jungen Manne verführt, 
der ſie, nachdem er ſie um ihre Ehre und ihr Glück betrogen hatte, ver⸗ 
ließ. Arm und verlaffen, wie fie war, mußte fie ihr Kind dem Findel⸗ 
hauſe übergeben. Daſſelbe wuchs in Armuth, ſeine Mutter in Elend, ſein 
Vater im Ueberfluß auf. Alle drei ſind jetzt in dieſem Saale beiſammen. 
Ich bin die Mutter, das Kind iſt jener unglückliche junge Menſch, und 
der Vater der Herr Prokurator.“ Man kann ſich den Eindruck vor⸗ 
ſtellen, den dieſe Entwickelung der Angelegenheit gemacht hat. 


(Beſonders den Tänzerinnen.) Kürzlich ſtarb zu Edinburg eine 
junge franzöſiſche Modehändlerin, welche wegen der Schönheit ihrer 
Taille berühmt war. Bei beſonderen Feſten hätte einer mit langen Fin⸗ 
gern die Taille mit einer Hand umſpannen können. Sie hätte es noch 
weiter bringen können, wenn nicht wider Vermuthen die Schwindsucht da⸗ 
zwiſchen gekommen wäre. Bei der Leicheneröffnung ergab ſich, daß die 
Lenden⸗ und Unterleibsmuskeln durch den Druck des fortwährend zugeſchnür⸗ 
ten Corſets in weiches, nur ſchwach von Muskelfaſern umhülltes Zellgewebe 
verwandelt waren. 

(Mehr als Breslauer Ironie!) Die Stadt unterſlachſenfingen 
will den großen Walkfiſch, der auf der Meſſe in Frankfurt zu bewun⸗ 
dern war, für ihr naturhiſtoriſches Kabinet kaufen, nicht um den Waulfiſch 
ins Kabinet, ſondern um das Kabinet in den Wallfiſch zu thun. Das 
ganze anſehnliche Kabinet mit allen Sammlungen geht zur Zeit füglich in 
den Kopf des Thieres, welcher allein 22 Fuß lang iſt. Der berühmte 


* 
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Cuvier behauptete aus den Knochen, das Thier ſei 9 bis 10 Jahrhunderte 
alt geworden. Da kann Einer freilich groß werden. 


(Großes Unglück zu London.) Am 9. Oktober hat in der Gae⸗ 
erleuchtungs-Anſtalt am Surrey- Kanal durch die Entzündung von 
Gas eine ſchreckliche Exploſion ſtattgefunden, wodurch das große Ge⸗ 
bäude gänzlich zerſtört und mehre Menſchen ſchwer beſchädigt wurden. Die 
Erſchütterung war ſo groß, daß ſie nicht bloß in der City, ſondern auch 
in umliegenden Ortſchaften und bis 10 engl. Meilen rund umher verſpürt 
wurde, und daß mehre Perſonen nach Dartford eilten, weil ſie glaubten, 
die Erſchütterung könne nur von einer Exploſion der dortigen Pulvermüh⸗ 
len herrühren. 


Die Königliche Familie von Schweden.“) 


Die Liebe, welche die Schweden für ihren König hegen, iſt Bürge, wie 


gut ſie gewählt haben. Man kann dieſem edlen Greiſe vielleicht keinen 
Vorwurf machen, als zu viele Nachgiebigkeit und Güte. Karl Johann iſt 
eine impoſante Erſcheinung. Er beſchämt zu Pferde in Haltung und Kraft 
die jüngſten Kavaliere. Ungeachtet ſeiner 72 Jahre reitet er noch beinahe 
täglich und ſcharf. Es giebt wenige Menſchen, die ſich ſo gut ausdrücken, 
wie Karl Johann; jedes ſeiner Worte iſt gut geſagt und bezeichnend, ohne 
geſucht zu ſein. Hierin liegt wohl der Grund, daß er ſich nicht entſchlie⸗ 
ßen kann, der franzöſiſchen Sprache zu entſagen, obſchon er der ſchwediſchen 
ganz mächtig fein ſoll. Das Schwediſche hat übrigens das Eigene, im 
Munde des Fremden für den Eingebornen beinahe immer lächerlich zu klin⸗ 
gen, wodurch man eben nicht ermuthigt wird, ſich darin zu-verſuchen. Die 
Lebensart des Hofs iſt eigen. Der König ſteht in der Regel erſt um 3 
oder 4 Uhr des Nachmittags auf, und legt ſich um dieſelben Stunden 
Morgens wieder nieder. Er ißt für ſich allein, ſieht übrigens täglich Herrn 
der Verwaltung oder des Hofes bei ſich, worunter der reſpektable Graf 
Brahe ſich beſonderer Gunſt erfreut. Die Königin, bekanntlich eine ge⸗ 
borne Clary aus Marſeille, lebt auf ganz eigene Weiſe, die nicht immer 
ſehr bequem für ihre Umgebungen und Gäſte ſein mag, da ihre Diners 
erſt Abends 10 oder 11 Uhr beginnen, ja ſchon Einladungen zu Frühſtük⸗ 
ken auf 6 Uhr Abends ausgegeben wurden, Doch ſieht ſie meiſtens nur 
Männer bei ſich. Das Bild Kleber's, des Königs Jugendfreundes, hängt 
in dem niedlichen Schlößchen Roſendal, das erſt ſeit wenigen Jahren im 
Thiergarten den Felſen abgezwungen wurde, und ein königlicher Repräſen⸗ 
tant der ſchwediſchen Bauart genannt werden kann. Eine Rieſenvaſe vo 

ſchönſten Porphyr, nach der auf dem Monte Cavallo die größte, die ich ge⸗ 
ſehen, ſteht hinter dem kleinen Schloſſe, und ſtört ſeine einfache Ländlich⸗ 
keit durch den grandioſen Kontraſt. Sonſt ſind die Landhäuſer des Königl. 
Hauſes nicht ſehr erhalten, und überhaupt darf man annehmen, daß Karl 
Johann und ſeine Gemahlin in Schweden große Summen von eigenem 
Vermögen zugeſetzt haben, was den oͤkonomiſchen Schweden ſehr zu behagen 
ſcheint. Einen der ſchönſten Landſitze der Königsfamilie, das Schloß auf 
der drei Stunden entfernten reizenden Inſel Drottningholm, bewohnen jetzt 
der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Schweden, ein hohes Beiſpiel 
des rührendſtenFamilienglückes, und ein Muſter für das ganze Land. Auch 
macht man ſich keinen Begriff von der Verehrung, welche dieſem edlen 
Fürſtenpaare von der ganzen Nation gezollt wird. Der Kronprinz iſt ein 
ſchöner junger Mann, voll Anſtand, Geiſt und Leben. Die Prinzeſſin iſt 
ganz ihrer Mutter würdig, eine Erbin der Grazie, die jene Fürſtin um⸗ 
ſchwebt. Unvergeßlich wird mir der Empfang bleiben, den ich bei der Kron⸗ 
prinzeſſin fand. Sie ſtand mitten unter ihren blühenden Kindern, vier 
Knaben und ein Mädchen, die Freude und die Hoffnung Schwedens — 
ächte ſchwediſche Phyſiognomieen, offen, geſund, voll und geſcheidt. Mit 
7) Aus den Mittheilungen eines deutſchen Reiſenden. 


Theater- Nachricht. 5 
Freitag den 21. Oktober: Die Gunſt des Au⸗ 
genblicks. Original⸗Luſtſpiel in 3 A. Vor⸗ 
her: Die Priſe Tabak. Schwank in 1 A. 
Todes = Anzeige. j 
Vom tiefſten Schmerz durchdrungen, beehre ich 
mich, in meiner Geſchwiſter und meinem Namen, 
das am 17 ten d. M. durch geſtriſch⸗ nervöſes Fieber 
herbeigeführte Dahinſcheiden unſerer innig geliebten 
Mutter, der verwittweten Landräthin Antonie 
Freyin von Henneberg, gebornen Freyin von 
Welczeck, zur ſtillen Theilnahme ganz ergebenſt 
anzuzeigen. aa 
Pillwöſche, den 18. Oktober 1836. 
Erdmann Freiherr von Henneberg. 


Bei meiner plötzlichen Abreiſe nach Bunzlau 
empfehle ich mich meinen Verwandten und Be⸗ 
kannten. 

Breslau, im Oktober 1836. 

Theodor Hergeſell. 


Literariſche Anzeigen 

! der g 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. ; 

sch in Breslau. Lofe = Gefel 

In der Buchhandlung Joſef Mar u. Komp. 


Welt. 


Merkurialis und einige andere kleine 

Schriften womit Abraham vollendet iſt. 
e Buchhandlung in e f { 
Paſſau. 


In der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. in Breslau iſt unentgeldlich zu haben: 
Vortheilhaftes Anerbieten 
für 


Freunde der Literatur, 
beſonders aber für 


ſchaften und Leihbibliotheken. Eine von der mediziniſchen 
Anſtatt 62 Rthlr. 3 Gr., nur 


Puſtetſch 


freundlichſter Herablaſſung ſtellte mir die ſo einfache als edle Mutter ihre 
Kinder vor. Als ſie im Verlaufe des Geſprächs bemerkte, daß ich die Kin⸗ 
der, welche etwas hinter der Beleuchtung ſtanden, nicht gut unterſcheiden 
konnte, wendete ſie ſolche nach dem Lichte, wobei ich denn auch ihr eigenes 
ſeelenvolles Geſicht beſſer betrachten konnte. Sie iſt reizender und vollkom⸗ 
mener geworden, ſeitdem ſie München verlaſſen hat. Als ich mir erlaubte, 
ſie zu fragen, ob ſie unſer ſchönes Deutſchland ganz vergeſſen habe, erwie⸗ 
derte ſie lebhaft und mit bewegter Stimme: „Nein, ich habe es nicht ver⸗ 
geſſen, und ſagen ſie nur dort, daß ich es nie, niemals vergeſſen werde.“ 

Wahrlich, wenn ich mir dieſes Bild mütterlichen Glückes, dieſe Einfachheit 
der Sitte und Lebensweiſe, die beneidenswerthe Exiſtenz aller Umgebungen 
dieſer Fürſtenfamilie vor Augen rufe, dann nenne ich Schweden doppelt 
glücklich, das ſeinen gegenwärtigen und kommenden Herrſcher lieben kann 

und darf, das den zerriſſenen Zuſtänden ſo vieler andern Länder bisher 
entronnen iſt, und deſſen ehrwürdiger Monarch den Wahlſpruch führt und 
ihm nach Sinne lebt: Polkets karlek min Belöning (des Volkes Liebe 

iſt mein Lohn.) Wenige Schritte von der Königswohnung ift auch ihr 
weites, ſchönes Grab. In der Ritterholmskirche liegen ſie alle beiſammen, 
welche Schweden groß und ihren Namen herrlich gemacht. Tauſende er 
beuteter Trophäen zeugen von der Tapferkeit dieſes kräftigen Volkes und 
ſeiner Führer. Hier liegen die Braven, die für Schwedens und für ſeiner 
Könige Ruhm gefochten und geblutet, Stenbock, der Waffenbruder des toll? 
kühnen Karl, Torſtenſon, Löwenhaupt, Banner, Gyllenſtjerna, die Helden aus 
Guſtav Adolphs Schule, ruhen hier neben dem großen Orenſtjerna, dem 
Retter des proteſtantiſchen Deutſchlands; fie verlaſſen auch im Tode nicht 
ihren hohen Führer. Wenn jemals ein König dieſes Landes ſich entfernen 
wollte von der Bahn des Rechtes und der Heldentugend, dann blicke er 
auf die einfachen Marmorſteine des frommen Guftav Adolph, und auf die 
nie entweihten Waffen des eiſenfeſten zwölften Karl; er ſehe, wie die Bil 
der dieſer ruhmreichen Fürſten in den Hütten und Herzen ihrer biedern Un; 
terthanen fortleben! Nicht undankbar iſt das Land gegen feinen Fürſten 

und die Bronzebilder Guſtav Waſa's, Guſtav Adolphs, Guſtavs III. un 
Karls XII. zieren die ſchönſten Plätze Stockholms. * 


(Meteorologiſches.) Ueber die am 18ten Abends in Breslau beob⸗ 3 
achtete Lichterſcheinung (ſ. geſtr. Ztg.) ſchreibt man uns aus groß Rinners⸗ 
dorf bei Lüben v. 19 d. M.: „Geſtern Abend gegen 10 Uhr erhob ſich 
bei völlig heiterm Himmel am öſtlichen Horizonte ein feuriger Schein, der 
bald bis zum Zenith aufſteigend allgemein den Glauben erweckte, daß in 
dem uns benachbarten Dorfe Altranten ein gewaltiges Feuer ausgebrochen 
ſei. Bald aber zog ſich dieſer feurige Schein immer weiter nach Abend 
hin, und erreichte in einem Zeitraume von ohngefähr 10 Minuten den 
weſtlichen Horizont, unter welchen er bald darauf hinabſank und einige 
Minuten ſpäter nur ſchwach wieder aufleuchtete. Nach dem Dafürhalten J 


Das 


3 


des Unterzeichneten, wurde dieſe Erſcheinung durch ein leichtes, vom Oft? 


winde getriebenes Nebelgewölk, in welchem ſich die Strahlen des Mondes 


brachen, hervorgerufen. L. P.“ 19 


20. Detör. Barometer Sprrmometer, Wind. nd 
& 55 


inneres. dußeres, feuchtes. 


6 uhr fruͤh 27“ 11, 01 ＋ 10, | + 9, 0 T 9, 2 W. 44% überzo 

2 uhr Nm. 27/10, 25 + 10,0 | + 8, 8] 6, 2 WNW. 780]  überwöllt ı 7 

Nacht + 5,7 2 (Temperatur.) Oder 997 
Die Sonnenſcheibe iſt mit einer Menge kleiner Sonnenflecke wie uͤberſaͤet. 

und Comp. x 


Redakteur: E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth 


auf ihr Chriſten! enthalten in Heft dy, v. Schober, K. E. Schubarth, Spazie , 

2731. à 5 Sgr. 7 

Abrahamiſches Beſcheid⸗Eſſen, Heft 
32—35 à 5 Sgr. 

Demnächſt folgen: — Wohlangefüllter 
Weinkeller, — Gack, Gack, Gack, 
Gack a Ga. — Lauberhütt. Ge: 
hab dich wohl! Huy und Pfuy der 


Tieck, G. F. Waagen, Wentzel u. a. m. 


z. Die in dieſem Verzeichniß aufgeführten Bl 
cher Nr. 1—52, im Ladenpreiſe 62 Rthlr. 3 6% 

koſtend, werden, en genommen, für den 

ungemein geringen Preis ie 

\ von nur 15 Rthlr. 
abgelaſſen. Es iſt aber auch jedes Werk einzeln 
für den dabei bemerkten ebenfalls ſehr bantgeſecſg 
ten Preis zu haben. Zah 9 
Breslau, den 1. Oktober 1836. 1128 
Joſef Max und Komp. 4 


Für Aerzte und Wundärzte. 2 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben er 
ſchienen und in der Buchhandlung Joſef Ma“ 
und Komp. in Breslau zu haben: g 


Der Gebaͤrmutter⸗Krebs, 
feine Urſachen, Kennzeichen und Ber 


andlung- 
0 en Geſellſchaft zu 
Lyon gekrönte Preisſchrift. 
{ Bon 


f 


in Breslau iſt zu haben: 15 Rthlr. J. S. Tealli 
Werke find bis zum 34ſten Hefte er- zwei und fünfzig Bände mediziniſchen Geſellſchaft zu Paris und uff 
ſchienen und fortwährend durch alle Buch⸗ werthvoller A denten der mediziniſchen Geſellſchaften zu Lye 
handlungen zu beziehen. Romane, Novellen, Memoiren |zouuf, Can und der Ju un dan fo 
Einzeln abgegeben werden: und hrift Mitgliede öſiſhen ib ee 6 8 
8 ü li anderer Schriften Aus dem Franzöſiſchen überſetzt. Gr. 9 
Judas der Erzſchelm für ehrliche er 5 Preis 1 Rtlr. 


Leut! 7 Bde. od. Heft 1— 26 à 5 Sgr. 
Merks 20, Löſch. Wien. 
Große Todtenbruderſchaft. — Auf, 


G. G. Bredow, Fr. v. Campan, Conteſſa, 
Aug. Hagen, Fr. H. von der Hagen, Wil⸗ 
helm Martell, Thomas Moore, v. Salvan⸗ 


2J2J—:.. T—-::—. 
Mit einer Beilage. 


* 


© 


2 Beilage zu AG. 247 der Breslauer Zeitung. 


So eben iſt erſchienen und in der Buchhandlung gen wir dieſes mit dem Hinzufügen zur Kenntniß, 


Joſef Max u. Komp. in Breslau 


zu haben: a 
Plan 
zur Verminderung der Pfandbriefs- und 
Hypotheken⸗ Schulden in Schleſien. 
8 Entworfen von 
L. Gr. v. Pfeil, 
Landes⸗Aelteſten der Grafſchaft Glatz. 
Gr. 8. Geh. Preis 5 Sgr. 


In der Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau iſt nachſtehendes wichtiges Werk 
zu haben: . 

Theineri, (Augustini) Disquisitio- 
nes criticae in praecipuas canonum 
et decretalium collectiones, seu 
Sylloges Gallandianae dissertatio- 
num de vetustis canonum eollec- 
tionibus Continuatio. 4. maj- 81 Bo- 
gen. Romae: 1836. 8 fl. rhein. oder 
5 Rthlr. netto, 

„Gleichzeitig verbinden wir hiermit die 

daß auch der ſämmtliche Verlag der Buchhand⸗ 
lung der Propaganda in Rom durch uns zu 
den billigſten Preiſen zu beziehen iſt. 
K. Kollmann ſche Buchhandlung 
in Augsburg. 


Für Freunde der preußiſchen Vater⸗ 
landskunde. 5 
So eben ift erſchienen und bei 
C. Weinhold in Breslau, 
(Albrechts⸗Straße Nr. 53) 
ſo wie in allen übrigen Buchhandlungen Schleſiens 
zu haben: 


| Borussia. 
enefeum für preußiſche Vaterlandskunde: 
ie Geſchichte, Naturkunde, Topographie, 
werte Künſte, Handel, Fabriken, Ge⸗ 
e ꝛc. des preußiſchen Staates und ſeiner 

mit lithographiſch 1 | 
ographiſchen Beilagen von i : 
ſichten preußiſcher Geonden, Shen a 
Ruinen, Denkmäler ꝛc.; mit Abbildungen hiſtori⸗ 
ſcher Scenen, Schlachten 1.5 Portraits preußifcher 
Fürſten und berühmter Krieger, Staatsmänner, 
Gelehrter, Künſtler ꝛc.; fo wie anderen Abbildungen 
von Gegenſtänden, welche dem Gebiete der preußi⸗ 
ſchen Vaterlandskunde angehören. 
Herausgegeben unter Verantwortlichkeit der 

Verlagshandlung 

von einem Vereine Gelehrter. 


* — — — 
N diefem Werke erſcheinen monatlich zwei 
nebſt 2 von denen jede einen Quartbogen Text, 
tinpap . lithographiſchen Beilagen auf feinem Ve⸗ 
Band. enthält: — 24 Lieferungen bilden einen 
rung 8. Subſkriptionspreis jeder Liefe⸗ 
. — Die Unterzeichnung verbindet 
Die erſtahme eines Bandes. 
Buchhandlungen Lieferungen ſind bereits an alle 
und in Empfang ER ae vorräthig 
C. Weinhold 
au (Albrechts⸗Str. Nr. 53). 


Bei F. E. C. Leuckar f 

: ‚art, Buch, Muſikalien⸗ 
‚ Kunftyandlung in Bu und Be 
in iſt vorräthig zu haben: 


errenner, Dr. L. E. G., Ueber das 


Veſen und den Werth der we elfei 
Ohuleinrichtung. 1832. 5 AU 0 
A, 7 2 Sgr. { 
Ein Mittheilungen und Winke, die 
hrung der wechſelſeitigen Schulein⸗ 


richt 5 N 
20 betreffend. 1834. gr. 8. (mit 


u. / Fol.) Preis 20 Sgr. 
Am x; Aufruf. > 
Brake gen Orte wird das Bedürfniß eine 
en hi an Arztes und Geburtshelfers gefühlt. 
geſonn lerauf reflektirenden Herren Aerzten, welche 
in find, ihren Wohnort zu verändern, brin⸗ 


vn 


in Bregl 


Anzeige, 


Freitag, den 21. Oktober 1836. 


daß dem hier Anziehenden, bei unentgeldlicher Ue⸗ 


bernahme der Armen⸗Praxis, ein jährliches Firum 19) 


aus unſerer Kämmerei⸗Kaſſe offerirt wird. 
Etwanige Nachfragen bitten wir uns franco zu⸗ 
kommen zu laſſen. r 
Zduny, den 17. Oktober 1836. 
Der Magiſtrat. Die Stadt⸗Verordneten. 


Ediktal⸗ Citation. 
Von dem unterzeichneten Königl. Stadt⸗Gericht 
werden die unbekannten Erben 

1) des Poſamentiergeſellen George Sterzling, 
der den 3. Juni 1834 ab. intestato hierſelbſt 
verſtorben und deſſen Vermögen 6 Rthlr. 
13 Sgr. 9 Pf. beträgt, 

2) des ehemaligen Kretſchmer Friedrich Stern⸗ 

berg, der den 30. September 1833 hier⸗ 
ſelbſt geſtorben und deſſen Vermögen ſich auf 
9 Rthlr. 25 Sgr. beläuft, 

3) des Muſiklehrers Chriſtian Heinrich Berg— 
mann, der den 25. September 1832 hierſelbſt 
verſtorben und deſſen Vermögen 22 Rthlr. 
6 Pf. beträgt, 


den 9. November 1835 hierſelbſt geſtorben 

und deſſen Vermögen 3 Nthl. beträgt, 

des Nachtwächters Joſeph Hentſchel, der 

den 22. Mai 1835 geſtorben und deſſen 

Vermögen circa 160 Rthlr. beträgt, a 

20) des Kutſchers Friedrich Woiczeski oder 
Woczeski, der den 16. Januar 1834 
geſtorben und deſſen Vermögen ſich auf 5 Rhlr. 
6 Sgr. beläuft, \ 

hierdurch öffentlich vorgeladen, vor oder ſpäteſtens 

in dem auf den 

19ten April 1837 Vormittags 11 U hr 

vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rathe Hahn anbe⸗ 

raumten Termine zu erſcheinen, und ſowohl die 

Identität ihrer Perſon nachzuweiſen, als auch ſich 

als Erben der Verſtorbenen zu legitimiren. 

Bei ihrem Ausbleiben werden die unbekannten 
Erben mit ihren Anſprüchen an den Nachlaß der 
vorbenannten Verſtorbenen ausgeſchloſſen und wird 
ſodann ſolcher den ſich meldenden Erben nach erfolg⸗ 
ter Legitimation oder in deren Ermangelung mit 
Ausſchluß der ad 11) aufgeführten, verwittweten 


A. R. Gohlaſchen Nachlaßmaſſe, der hieſigen 


4), der verwittwet geweſenen Goldarbeiter Hedwige Kämmerei, die ad 11) aber dem Königl. Fiskus 
Lucas geb. Rahnſtock, die den 4. April als gerrenloſes Gut zugeſprochen werden. 


1827 hierſelbſt geſtorben und deren baares 
Vermögen in 5 Rthlr. 3 Sgr., außerdem aber 
aus zwei gegen die verehelichte Hauptmann 
v. Frankenberg zuſtehenden Forderungen von 
700 Rthl. nebſt 5 pCt. Zinſen ſeit dem 

4. April 1827 und in Y, von drei unſichern 

Forderungen 

a) der Hauptmann v. Löwenfeldſchen, 
b) der Gambertſchen per 700 Rthlr. und 
o) der auf dem Hauſe Nr. 486 haftenden 
1000 Rthl. 
beſteht, 

5) des Bedienten Karl Maurer, aus Dresden 
gebürtig, der den 9. April 1834 hierſelbſt ge⸗ 
ſtorben und deſſen Vermögen 3 Rthlr. 17 Sgr. 
1 Pf. beträgt, 

6) des Zeugmachers Joh. Heinrich Bräutigam, 
der den 17. Oktober 1830 geſtorben und deſſen 
Vermogen ſich auf circa 13 Rthlr. beläuft, 

7) der verwittw. Degenteſch, die den 20. Sep⸗ 
tember 1834 geſtorben und deren Vermögen 
circa 18 Rthlr. beträgt, . 

8) des Töpfergeſellen Karl Werner, aus Liegnitz 
gebürtig, der den 17. September 1834 geſtor⸗ 
ben und deſſen Vermögen circa 2 Rthlt. 
beträgt, 1 8 

9) der unverehelichten Anna Diak, die den 
30. Auguſt 1834 geſtorben und deren Ver⸗ 
mögen ſich auf 21 Rthlr. 29 Sgr. 5 Pf. 
beläuft, 

10) der Johanna Chriſtiane gebornen Bergmann 
verwittweten Beier, die den 13. März 1835 
geſtorben und deren Vermögen 41 Rrthlr. 
9 Sgr. 3 Pf. und reſp. 573 Rthlr. 15 Sgr. 
1 Pf. beträgt, N 

11) der verwittweten Anne Roſina Gohla, die den 
21. Mai 1835 geſtorben und deren Vermögen 
ſich auf 3 Rthlr. 1 Sgr. beläuft, 

12) des Hülfs⸗Hautboiſten Amand Teich mann, 
auch Förſter genannt) aus Gauer (Grott⸗ 
kauer Kreiſes) gebürtig, der den 18. Februar 
1835 geſtorben und deſſen Vermögen 4 Rthlr. 
18 Sgr. beträgt und außerdem in einem 
Hypotheken⸗Inſtrument über 96 Rthlr. beſteht, 

13) des Tuchſcheerers Gottlieb König, der den 
4. Mai 1834 geſtorben und deſſen Vermögen 
6 Kthlr. 25 Sgr. beträgt, 

14) der verwittweten Tuchmacher Roſine Kluge 
gebornen Schubert, die den 3.“ Auguft 
1835 geſtorben und deren Vermögen in 7 Rtlr. 
19 Sgr. 7 Pf. und in einem Sparkaſſen⸗ 
buche über 70 Rthlr. beſteht, 

15) der Johanne verwittweten Holzwächter Lange 


gebornen Schönfeld, die den 5. Auguft! 


1834 geſtorben und deren Vermögen 28 Rthlr. 
24 Sgr. 10 Pf. beträgt, 
16) des Barbiers Anton Hernig, aus Troppau 
gebürtig, der hier am 18. Februar 1835 
geſtorben und deſſen Vermögen 3 RKthlr. 
19 Sgr. 8 Pf. beträgt, 5 
17) des in der Nogath bei Marienburg am 15. Juni 
1823 ertrunkenen Töpfergeſellen Karl Wilhelm 
ay, deſſen Vermögen in 425 Rthlr. beſteht, 


18) des Privatſchreibers Moritz Keller, aus Pfaf⸗ 


fendorf (Landshuter Kreiſes) gebürtig, der 


Breslau, den 3. Juni 1836. 
Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
J. Abtheilung. X 
v. Blankenſee. 


Für die Königl. te Pionier⸗Abtheilung ſollen die 
unten näher bezeichneten Hölzer, Behufs eines im 
künftigen Jahre auszuführenden Pontonbaues, ge⸗ 
liefert und zu dem Ende ein Submiſſions⸗Ver⸗ 
fahren eingeleitet werden. f 

Kautions fähige Lieferungs = Unternehmer wollen 
daher bis Donnerftag den 17. November d. J., 
früh um 9 Uhr, ihre Mindeſtgebote ſchriftlich und 
verſiegelt an gedachte Abtheilung (Zollſtraße Nr. 92) 
portofrei einreichen, und die Eröffnung derſelben in 
dem angegebenen Termine gewärtigen. Später 
eingehende Submiſſionen oder Nachgebote werden 
in keinem Falle berückſichtiget werden. 

Die Lieferungs⸗Anerbietungen können den Ge⸗ 
ſammtbedarf oder auch nur die sub Tit. I. II. 
und III. genannten Holzarten umfaſſen. Die 
näheren Bedingungen dieſer Lieferung ſind ſowohl 
in Breslau im Bureau der Königlichen 2ten Pio⸗ 
nier⸗Inſpektion (Nikolai⸗Vorſtadt, grüne Eiche), fo 
wie in Neiſſe im Bureau der ten Pionier⸗ 
Abtheilung einzuſehen. 

1. Kiefern⸗Holz. 
1) 170 St. Bretter, 24lang, 1½ “ ſtark, 10 / breit. 


2) 75 — — 24 — ih — 12“ — 
3) 150— — 24 — 275 * — 11½.“— 
40 150— — 24, — 1“ — 11% 


5) 660 — Bohlen 15“ — 2“ — 11“ — 

6) 231 — Streckbalken, entweder bewaldrechtet 
23“ lang 4½“ o. 5½“ ſtark, oder in fo 
viel Stämmen Rundholz 9“ am Zopfe ſtark. 

7) 10 Stück ſolche Hölzer 15“ lang, ſonſt von 
denſelben Dimenſionen und in derſelben 
Art zu liefern. 5 

8) 2 Stück Balken, 15 lang, 614” o. 10½“ 
ſtark. 

9) 4 Stück Kreuzholz, 87 lang, 77 U ſtark. 

II. Eichen⸗Holz. . 

1) 68 Stück Schiffshölzer, 37 lang, 7” o. 9” 
ſtark, nach einer dazu zu gebenden Scha⸗ 

8 blone gekrümmt. f 

2) 204 Stück Knie, 9“ ſtark, die Schenkel 2“ 
6“ lang, der Winkel etwa 108 Grad. 

8) 272 Stück Knie, 9“ ſtark, die Schenkel reſp. 
2 6 und 37 6“ lang, der Winkel eben⸗ 
falls etwa 108 Grad. Sa 

4) 34 Stück Knie, 7° U ſtark, die Schenkel 
reſp. 1’ 8” und 17 lang, der Winkel etwa 

127 Grad. 

5) 75 Stück Latten, 24“ lang, 3 “ breit, 2½“ 
ſtark, in 8 Stücken zu liefern, wovon eins 
12 lang, ganz grade, 2 Stück 6 lang, 
krumm, nach zu gebenden Schablonen. 

6) 75 Stück Latten, 24° lang, 4“ breit, 23,” 


ſtark. 
7) 75 Stück Latten 16“ lang, 27% breit gu 
e 8 


ſtark. 3 
8) 272 Fuß Stollen, 3%,” U in beliebigen, 
durch 4 theilbaren Längen. - 
9) 226% Fuß Bohlen, 10” breit, 4“ ſtark, in 
Stücken von 6 Fuß 8 Zoll Länge. ; 


0 


10) Ein Stück Rundholz, 13“ lang, 1“ im Zopf 
ſtark. 5 
11) 36 Stück Hebebäume, 6“ lang, 4“ ſtark. 
III. Eſchen⸗Holz. 
1) 42 Stämme Rundholz, 18“ lang, 6“ am Zopf 
ſtark, oder auch eben ſo viel Ruder. 


2) 6 Stämme Rundholz, 7“ lang, 6“ am Zopf 


ſtark, oder auch eben ſo viel Pätſcher. 
8) 42 .. Stangen, 18° lang, 3“ am Zopf 
ſtark. 
4) 70 Stück Hebebäume, 6“ lang“ 3 ½“ ſtark. 
5) 36 lfde. Fuß Rundholz, 17 ſtark, davon 22% 
in Stücken durch 2%,’ und 13“ 4“ in 
Stuͤcken durch 314’ theilbar. 
6) 5% lfde. Fuß Bohle, 18“ breit, 2 ½“ ſtark, 
in Stücken von 20“ Länge. 
Neiſſe, den 1. Oktober 1836. 
Die Gte Pionier-⸗Abtheilung. 


Steckbrief. 

Der unten näher ſignaliſirte, wegen Diebſtahl 
in Unterſuchung befindliche Konditor⸗ und Pfeffer⸗ 
küchlergeſelle Leopold Tiralla aus Rzetzitz, Koſe⸗ 
ler Kreiſes gebürtig, hat heute Gelegenheit gefun⸗ 
den, aus dem hieſigen Stockhauſe zu entweichen. 

Alle reſp. Behörden werden ergebenſt erſucht, 
auf den Tiralla zu vigiliren, denſelben im Betre⸗ 
tungsfalle zu arretiren, und gegen Erſtattung der 
Koften an uns abzuliefern. 

Münſterberg, den 17. Oktober 1836. 

Königl. Preuß. Land- und Stadt⸗ Gericht. 

e rege 

Vorname, Leopold; Familienname, Tiralla; 
Geburtsort, Rzetzitz, Koſeler Kreiſes; Religion, ka⸗ 
tholiſch; Alter, 25 Jahr; Größe, 5 Fuß 4 Zoll; 
Haare, braun; Stirne, unbedeckt; Augenbraunen, 
braun; Augen, braun; Naſe, gewöhnlich; Mund, 


f etwas breit; Bart, braun, Zähne, geſund Kinn, 


etwas ſpitzig; Geſichtsfarbe, blaß; Statur, mittel; 
Sprache, gebrochen deutſch. — Beſondere Kenn⸗ 
zeichen: Die Haare vorn an der Stirn rund 
abgeſchnitten, etwas blatternarbig, und trug bei 
der Entweichung die rechte Hand, welche an Gicht 
leidet, in der Binde; derſelbe iſt ohne Rock und 
Weſte entſprungen, und war blos bekleidet mit 
ſchwarzgrauen Tuchhoſen, mit einer ſchmalen ein⸗ 
genähten Kante, ein paar langen überſchuhten 


Stiefeln, einer blauen Tuchmütze mit rothem Rande 


und einem zerriſſenen Hemde. 


Tuch Ausverkauf, 
Eliſabeth⸗Straßſe (vormals Tuch: 
haus⸗) Nr. 5. 

Ein Lager feiner, mittler und ord. 
Tuche, auch Damentuche in modernen 
Farben find mir zum Verkauf überge⸗ 
ben worden, und ich bin, da es ein wirk⸗ 
licher Ausverkauf iſt, um damit mög⸗ 
lichſt ſchnell zu räumen, ermächtigt, 
dieſe Waaren, ſowohl en detail als in 
Partieen 3 

zu Fabrikpreiſen 

zu verkaufen. 

Breslau, im Oktober 1836. 

Ji. F. Köhliſch. 


g Anzeige. 

Diuurch den unerwarteten Todesfall meines Mans 
nes ſehe ich mich bewogen, meine ſeit mehren Jah⸗ 
ren innegehabte Konditorei ſofort aus freier Hand 
zu verkaufen, mit allen dazu gehörigen Utenſilien. 
Das Nähere zu erfragen Schmiedebrücke Nr. 16, 

zur Stadt Warſchau, beim Wirth. 

Wittwe Rüpien. 


Araecht Holländifhen Rauchtabak 
aus der Fabrik von Nieuwenhuyzen & van den Bergh 
in Amſterdam empfing ich in zwei Sorten, und kann 
ſolche den reſp. Konſumenten als etwas ganz Aus⸗ 
gezeichnetes empfehlen. Dieſe Fabrikate verbinden 
vorzugsweiſe den feinſten Geruch mit großer Leich⸗ 
tigkeit beim Rauchen, und werden gewiß jeden 
Kenner vollkommen befriedigen. . 
C. E. Linkenheil, Schweidn.⸗Str. 36. 


fürs Tauſend), zu haben. 


3492 
Zu dem neu errichteten 


Bücher- Lese- 
Zirkel, 


in dem nur die vorzüglichsten literar. Er- 
scheinungen der neuesten Zeit aufgenommen 
werden, verbunden mit einem 


Taschenbücher- 
Zirkel, 


der die Aurch Inhalt oder Ausstattung aus- 
gezeichneten Taschenbücher für 1837 um- 
fasst, können noch Theilnehmer beitreten. 

Der Abonnementspreis für beide Zir- 
kel ist halbjährl. 3 Rtl., vierteljährl. 1 ½ Rtl. 


J. Kohn Jun., 
Antiquar-, Buch- und Papierhandlung, 
Schmiedebrücke Nr. 30. 


Ein fhon als Hauslehrer erprobter Kandidat 
der Theologie, zu erfragen in der Expedition die⸗ 
ſer Zeitung, wünſcht hierorts eine ähnliche Stelle, 
oder auch blos Privatſtunden zu geben. Wer noch 
nähere Auskunft wünſcht, erhält dieſelbe vom Schul⸗ 
und Regierungs⸗Rath Herrn Dr. Vogel, Heilige⸗ 
Geiſt⸗Straße Nr. 18. 


Mein hier ſeit 30 Jahren im vorzüglichſten 
Rufe ſtehendes Geſchäft als Holz⸗Blaſe⸗Inſtru⸗ 
mentmacher, welches ich ſeit dem Tode meines ſeel. 
Mannes Friedrich Piering fortſetze, will ich, 
meiner fortwährenden Kränklichkeit halber, verkau⸗ 
fen. Ein geſchickter Inſtrumentmacher würde vor⸗ 
züglich jetzt, wegen weniger Konkurrenz ſein gutes 
Brod finden, und um die Uebergabe zu erleichtern, 
würde man ſich fs arangiren, daß nur an 4 bis 500 
Nele, dazu erforderlich wären. Man beliebe ſich des⸗ 
halb in fr. Briefen an die unterzeichnete Wittwe 
zu wenden. 

Berlin im Monat Oktober 1836. 

Friedrich Piering's ſeel, Wittw. 


1,500 Rthlr. werden geſucht, 
wofür die größte pupillariſche Sicherheit geboten 
wird. Näheres Altbüßer⸗Straße Nr. 52, zweite 
Etage, links. 


Mädchen, welche das Putzmachen erlernen wol⸗ 
len, können ſich melden, bei 
P. Stephany, 
Reuſche Straße Nr. 9. 


Sehr guter Himbeerſaft mit Zucker 
iſt zu haben Junkernſtraße Nr. 3 eine Stiege hoch, 
die große Quartflaſche zu 1 Rthl.; auch verkauft 
man jetzt zur größern Bequemlichkeit des Publikums 
zu einem halben und Viertel Quart, nach Ver⸗ 
hältniß der Größe der Flaſchen. 


R TOIOI MEN 2 9 nn 
In der Ziegelei des Dominii Biſchwitz an der 
Weide, find fortwährend gute Ziegeln (7 Rthlr. 


Altes Bau: Material, 


als: Thüren, Fenſter, Oefen ꝛc., iſt zum billigen 
Verkauf: Ohlauer⸗Straße Nr. 38, im Gewölbe. 
— — —(ꝶ- ü- ͤ z —ꝛ̃2 ĩ 4 


5 Brauerei- Verpachtung. 

Die Brauerei und Branntweinbrennerei des Do⸗ 
minii Biſchwitz an der Weide, iſt zum 1. No⸗ 
vember d. J. zu verpachten. 


Tafel- Bouillon 


von ausgezeichnet guter Qualität empfing direkt 
aus Ungarn und offerirt billigſt: 
C. E. Jaekel, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 49, Alt⸗ 
büßerſtraßen⸗Ecke im Feigenbaum. 


| Großkörnigen 
6 Aſtrachaner fließ. Caviar 2 
habe erhalten und offerire. 
Carl Joſeph Bourgarde, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 15. 


Wollene Strickgarne, 
weiß, ſchwarz, blauſchwarz, blau, grau, roſa und 
melirt, ſo wie 


Vigogne Strickwollen, 
weiß, zrau und ſchwarz, empfiehlt billigſt in reich⸗ 
haltiger Auswahl zu geneigter Abnahme: 


Berthold Geyder, 


Kränzelmarkt Nr. 2. 


ſind zu bekommen bei . 
Ludwig Zettlig, 
Ohlauerſtr. Nr. 10. 


Bequeme und billige Retour⸗Reiſegelegenheit nach 


Berlin, den 22ſten d.; zu erfragen Reuſche⸗Straße 
im rothen Haufe in der Gaſtſtube. 


Billige Retour⸗Reiſegelegenheit nach Dresden; 
zu erfragen: Reuſche⸗Straße im rothen Haufe in 
der Gaſtſtube. 0 

Friſche große holſteiner Auſtern 
empfing mit geſtriger Poſt und emfiehlt: 

Chriſt. Gottlob Müller. 


N holſteiner Auſtern 
Carl Wyſianowski 


im Rautenkranz. — 
— — 


2 Zu verkaufen: . 

ein gut dreſſirter junger Vorſtehhund, im zweiten 
Felde. Das Nähere Scheitnigerſtraße Nr. 2, im 
— . ĩð v %ĩ˙%ꝙ a 


Verkaufsgewölbe. 


Zu vermiethen find Wohnungen mit Meubles, 
zu 2, 3. 4 und 5 Stuben. Nachricht giebt der 


Kommiſſionair Gramann, Ohlauerſtraße, der Land⸗ 


ſchaft ſchräg über. 


Billig zu vermiethen und bald zu beziehen 
— eine freundliche Stube: Büttner- Strasse 
r. 31. . 2 


Riemerzeile Nr. 17 0 


iſt der dritte Stock, beſtehend aus einer Vorder; 
und Hinterſtube, nebſt Küche und Beigelaß, auf 
Term. Weihnachten an ſtille Miether, im Gan⸗ 
zen oder getheilt zu vermiethen und das } 
2 Stiegen daſelbſt zu erfahren. f 


Bald zu beziehen: eine möblirte Stube nebſt 7 
Kabinet, Neumarkt Nr. 1 im zweiten Stock. 


Gut möblirte Zimmer ſind fortwährend auf Tage, 


Wochen und Monate zu vermiethen, Ring Nr. 11. 
Auch iſt, Stall und Wagenplatz dabei. 


Mit Kauflooſen zur 5ten Klaſſe 74ſter Lotterie, 

in 4, Y, ½ empfiehlt ſich Hieſigen und Aus 

wärtigen ergebenſt: = N 
ch rei bet, 

Blücherplatz im weißen Löwen. 


... — p — — 


Angekommene Fremde. 


Kfm. Juliusberg a. Hr. Kfm. Leſſer a. War 
ſchau. — Gold. Gans: Hr. Gutsb. v. Tſchirſchky 
Peilau. — Gold. Löwe: Hr. Lieut. Graf zu Dohng 
a. Berlin. — Gold. Krone: Hrn. Kaufl. Engel und 
Geisler aus Leutmannsdorf. — Zwei gold. Löwen! 
Hr. Kfm. Oppler a. Rosenberg. — Deutlbe Haus: 
Hr. Baron a. Kloch a. Maſſel. Hr. Juſtz⸗Rommiſſarius 
Scholz a. Glogau. Hr. Part, Grabooski a. Polen. — 
Gold. Zepter: Fr., Oberamtm. Dehnel a. Uciechow. 
Fr. Dr. Stachelroth a. Wartenberg. — Rothe Lowe: 
Hrn. Kfl. Wiegner u. Megig 4. Landeshut. 

Privat⸗Logis: Kußferſchmiedeſtr. 35. Hr. Kfm 
Zimmermann aus Leipzig. Kloſterſtraße 88. Hr. Maler 
Cretius a. Berlin. 
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f Getreide 
Breslau den 20. Oktober 1886. 


Prei ſ e. 5 


1 Rtlr. 3 Sgr. 


Walzen: 1 Er 7 Sn f. 1 as An . — Pf. 5 23 9 
Roggen: . — Rtlr. 22 Sgr. 6 Pf. ; — Rtlr. 21 Sgr. 9 Pf. iedri — Rtlr. 21 Sgr. — Pl 
G ur Höchſter J — Rtlr. 18 Sgr. — Sf. Mittlerer © — Rtlr. 17 Ser. —M. Niedrigſter “ Rtlr. 16 Sgr. — Pf. i 
Hafer: — Rtlr. 13 Sgr. 6 Pf. — le. 13 Sgr. 6 Pf. ( Rtlr. 13 Sgr. 6 Pf. 


Die Breslauer Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der, Sonn: und Feſttage. Der vierteljäbrige 
Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. 
5 KgRöonigl. Poftämter zu beziehenden Exemplare der Chronik findet 


Abonnements⸗ Preis für dieſelbe in Verbindung mit ihrem 
Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Für die durch die 
eine Preiserhöhung ſtatt. 


Nähere 


Friſche Holſteiner Auſtern 
| 


